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Berlin den 15. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: Dem Rittergutsheſitzer 
Hannemann zu Miroſch in, im Regierungsbezirk 
Danzig, und dem Rentier Dannenberg zu Ber⸗ 


leihen. 
Der Fürſt zu Lynar iſt nach Lübben abgereiſt, 


lin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 


Ausland. 


Frankreich. 25 
Paris den 10. April. In der vorgeftrigen: 
Sitzung der Deputirtenkammer wurde das 
Amendement Maleville (wonach der Cenſus von 
neuem beginnen ſollte!) verworfen, und der Geſetz⸗ 
Vorſchlag, die Bewilligung der Supplementar⸗ 
Kredite betreffend, mit 220 Stimmen gegen 143 
angenommen. Majorität fuͤr die Miniſter 77. 
— Geſtern wurde über mehrere Petitionen berich⸗ 
tet; darunter war auch eine, nachſuchend um be⸗ 
ſchränkende Maßregeln gegen das öffentliche Con⸗ 
cubinat, und eine zweite, vorſchlagend, man moͤge 
den politiſchen Eid abſchaffen. 1 
Es find ſtarke Aenderungen in den verfchiebenen 
Garniſonen angekündigt; mehrere Regimenter wer⸗ 
den von Paris verlegt, und andere, namentlich von 
er Lyon, Mans, nach der Hauptſtadt ge⸗ 
Herr Galos, der neue Direktor der Kolonien im 
See -⸗Minſſterium, ift außerdem zum Requetenmei⸗ 
fer im außerordentlichen Dienſt ernannt, 


l. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. Ba 
Montag den 18. April. „ 


1 . 

Man lieſt in der Gazette du Midi: Der Praͤ⸗ 
fekt der Rhone⸗Muͤndungen hat das Munizipal⸗ 
Conſeil von Marſeille autoriſirt, uͤber die Zucker⸗ 
Frage zu debattiren. In Folge deſſen hat das Con⸗ 
ſeil geſtern den Vorſchlag des Herrn Abeille, der 
gegen die Vertagung des Zuckergeſetzes eifert, in Er⸗ 
wägung gezogen und ihn einer Spezial⸗Kommiſſion 
uͤberwieſen. Die dortige Handels⸗Kammer hat nach 
Entwerfung ihrer Proteſtation beſchloſſen, alle Do⸗ 
kumente, die ſich auf dieſe Angelegenheit beziehen, 
an die Deputirten von Marſeille zu adreſſiren. 
Der Toulonnais ſagt: „Die gerichtliche Un⸗ 
terſuchung, die Verwaltung des Hoſpitals in Algier, 
betreffend, iſt in vollem Gange, und es treten im⸗ 
mer mehr Anklagepunkte hervor, je weiter die In⸗ 
ſtruktion vorruͤckt. Man glaubte anfangs nur eini⸗ 
ge Unregelmaͤßigkeiten oder Mißbraͤuche zu finden, 
die ſich durch einen Subaltern⸗Agenten in die Ver⸗ 
waltung eingeſchlichen haͤtten, aber es hat ſich lei⸗ 
der ergeben, daß das Uebel weit tiefer liegt.!“ 
Die Stadt Paris hat den Vorſchlag, die Pfla⸗ 
ſterung der Straßen mit Holz, definitiv angenom⸗ 
men, und beabſichtigt, dieſem Unternehmen die 
größtmoͤglichſte Ausdehnung zu geben. Die Rue 
de Rivoli, der Quai de l Horloge, der Quai de l'Ho⸗ 
tel⸗Dieu, la Rue Laffitte, der Pont d Auſterlitz 
werden zuerſt herankommen. Die Handelsleute oder 
Eigenthuͤmer der Straße Faydeau baben ſich durch 
Unterſchrift verpflichtet, für ihren Kreis die Halfte 
der Koſten zu übernehmen. L 


Mian ſchreibt aus Lyon, daß der König von 


Sardinien am 12. d., bei Gelegenheit der Vermaͤh⸗ 
lung des Herzogs von Savoyen, den Proſcribirten 
von 1821 und 1831 eine vollſtaͤndige Amneſtie be⸗ 
willigen werde. BE 


SS 5 
Die Mittheilungen des Herrn C. Perrier, unſers 
Geſchaͤftsträgers in St. Petersburg, ſind ſehr haus 
fig, ſeitdem von einer Vermählung des Herzogs von 
Bordeaux mit e 3 ürflin 
iſt. — Ein unverbürgtes Gerücht will willen, der 
Herzog von Bordeaux werde am 15. Juni in St. 
Petersburg einkreffen, ſeine Verlobung mit einer 
Ruſſiſchen Großfürſtin werde im Monate Juli ſtatt⸗ 
haben; das Miniſter⸗Conſeil habe ſich ſchon meh⸗ 
rere Male mit der Frage befhäftigt, welches Ver⸗ 
fahren das Tullerieen⸗Kabinet in einem ſolchen Falle 
zu beobachten haben werde; es ſei vorgeſchlagen 
worden, dann die ganze Legation abzuberufen. 
Großbritannien und Irland. 
London den 8. April. Vorgeſtern Abend beſchaͤf⸗ 
tigte ſich das Unterhaus faſt ausſchließlich mit 
der Bill Lord Mahons über die Sicherung des li⸗ 
terariſchen Eigenthums, einen Gegenſtand, deſſen 
ſich derſelbe angenommen hat, da Sergeant Tal⸗ 
fourd, der ihn in den früheren Seſſionen verfocht, 
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iner Rufſiſchen Gropfürftin die Rede 


jetzt keinen Sitz im Parlamente hat. Herr Zalfourd- 


hatte die Zeit der Dauer des Eigenthums der Schrift⸗ 
ſteller an ihren Werken auf 50 Jahre nach ihrem 
Tode feſtgeſtellt wiſſen wollen; Lord Mahon ſchlug 
vor, die Dauer auf 25 Jahre zu beſchränken. Das 
gegen erhob ſich aber Herr Macaul ey und ſchlug 
vor, die Zeit auf 42 Jahre nach dem Erſcheinen 
des Werkes oder auf die Lebensdauer des Verfaſ⸗ 
ſers zu beſchränken, wenn derfelde jene 42 Jahre 
überleben ſollte, und dieſes Amendement wurde mit, 
dem von Sir Robert Peel beantragten Zuſatze, 
daß das Eigenthumsrecht, wenn der Autor den. 
Zeitraum nach der Publication feines Werkes übers 
lebt. habe, auch noch ſieben Jahre nach dem Tode 
des Verfaſſers fortdauern ſolle, angenommen. Es 
wurde namlich Lord Mahon's urſpruͤnglicher Ans 
trag mit 68 gegen 56 Stimmen verworfen, dann 
das Amendement des Herrn Macauley mit 101 ge⸗ 
gen 22 Stimmen angenommen, der von Sir R. 
Peel beantragte Zuſatz mit 91 gegen 33 und end⸗ 
iich die ſolchergeſtalt amendirte ganze Klauſel mit 
96 gegen 17 Stimmen genehmigt. Auch die nächſte 
Klauſel, welche den Rückfall der jetzt beſtebenden 
Verlagsrechte verfügt, wenn dieſelben ſich im Dez 
ſitz von Parteien befinden, die mit den Verfaſſern 
der betreffenden Werke nicht verwandt ſind, ging 
burch; Herr Wakley widerſetzte ſich ihr, weil er 
darin eine Ungerechtigkeit gegen diejenigen faud, 
welche Kontrakte auf das jetzige Geſetz hin einge⸗ 
gangen ſeyen; aber es erklärten ſich nur 26 Stim⸗ 
fel. gegen, 69 aber fuͤr die Beibehaltung der Klau⸗ 
el 
über die Bill ſtatt und ſollen nächſten Mittwoch 
fortgeſetzt werden. i e e RS 

Nachdem Sir R. Peel geſtern im Unter hauſe 
auf eine von Lord J. Ruſſel an ihn gerichtete Frage 
erklärt hatte, daß unter den zufälligen Einkuͤnften 
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iefe Verhandlungen fanden im Ausſchuß 
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in dem Bericht über die Staats⸗Einnahme des letz⸗ 
ten Quartals auch die Ranzion der Stadt Canton 
im Betrage von 340,000 Pfd. St. mit aufgefuͤhrt 
ſey, veranlaßte Herr T. Duncomble eine längere 
Diskuſſion dadurch, daß er im Intereſſe der Oppo⸗ 
ſition gegen die Einkommen⸗Steuer vorſchlug, die⸗ 
jenige Beſtimmung des Reglements des Unterhau⸗ 
ſes aufzuheben, welcher gemäß keine Petition mehr 
gegen irgend eine in Vorſchlag gebrachte Steuer von 
dem Haufe angenommen werden darf, ſobald dafs 
felbe auf die Berathung eines ſolchen Vorſchlages 
eingegangen iſt. Sir Robert Peel widerſetzte 
ſich der Motion des Herrn Duncombe, die mit eis 
ner verhaͤltnißmäßig nur ſchwachen Majorität ver⸗ 
worfen wurde; fuͤr dieſelbe waren 136, gegen die⸗ 
ſelbe 167 Stimmen. Als hierauf zur Tagesord⸗ 
nung, namlich der dritten Verleſung der Korn- Bill, 
übergegangen wurde, ſchlug Herr Cobden, der 
Präſident des Haupt⸗Vereins gegen die Korygeſe, 
als Amendement vor, das Haus ſolle erklären, daß 
jedes Geſetz, welches auf eine kuͤnſtliche Weiſe die 
Preiſe der Lebensmittel zu ſteigern bezwecke, unge⸗ 
recht und unzweckmäßig ſey, und ſuchte zu erläus 
tern, daß die von den Miniſtern beantragte Korn— 
bill in dieſe Kategorie gehoͤre. Das Amendement 
wurde indeß nach langen Debatten mit 236 gegen 
86 Stimmen verworfen. Auf Veranlaſſung des 
Dr. Bowring ſchritt das Haus, als nun der Anz 
trag auf die dritte Verleſung der Bill geſtellt wur⸗ 
de, noch einmal zur namentlichen Abſtimmung uber 
die Bill, welche 229 Stimmen für und nur 90 ge⸗ 
gen dieſelbe ergab, jo daß dieſer erſte wichtige Ge⸗ 
ſetz⸗Vorſchlag des Peelſchen Miniſteriums mit einer 
Majorität von 139 Stimmen im Unterhauſe durd)s 
gegangen iſt. 

Lord Stanley ſoll, dem Globe zufolge, ſich 
geweigert haben, der Krone die Abtretung der Sou⸗ 
verainetät über die Chatham⸗Inſeln an die Stadt 
Hamburg zu empfehlen, und dieſe Inſeln ſollen 
von dem Kolonial- Miniſter als Dependenzien der 
Verwaltung von Neu⸗Seeland erklärt worden ſeyn. 

Das Handels⸗Burcau hat auf eine Anfrage der 
Bauholzhändler erwiedert, daß für die bereits un⸗ 
verzollten Ladungen kein Rückzoll gegeben werden, 
der neue Zoll jedoch nicht vor dem 1, Juni in Kraft 
treten ſolle. Aus einer Erklärung deſſelben Bureaus 
ergiebt ſich, daß es bei der vorgeſchlagenen Abgabe 
von lebendem Vieh und Lebensmitteln ſein Be⸗ 


wenden haben ſolle. er 
Die Weizenpreiſe haben ſich gehoben; Engliſcher 
Weizen ift 1 Sh. und fremder verzollter 1 4 2 
höher als am Montage bezahlt. 


Deut ſchlen d. 
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zufolge, der' noch täglich ausgegebenen Bulletins 
bringen Ihre Koͤnigl. Hoheit fetzt taglich mehrere 
Stunden außerhalb des Bettes zu; nichtsdeſtowe⸗ 
niger iſt der Huſten oft noch ſehr angreifend und 
in den Morgenſtunden gewoͤhnlich noch ein Fieber⸗ 
ſchauer vorhanden, 

Leipzig den 11. April. Wenn ſich das Ende 
der Ofternieffe: nicht guͤnſtiger geſtaltet als der An⸗ 
fang, ſo duͤrfte ſie in allen Geſchaͤftszweigen im 
Allgemeinen wenig befriedigend ausfallen; ungeach— 


tet der ſeltenen Billigkeit faſt aller Artikel fehlen 


die Kaufleute. Man klagt über große Waarenla⸗ 
ger und namentlich uͤber das Ausbleiben mancher 
Käufer aus den entfernteren Gegenden, wodurch 
der Abſatz groͤßerer Waarenpoſten ſtockt. Bei dem 
taglich ſteigenden Verkehr durch Eiſenbahnen ſo⸗ 
wohl, als Reiſende außer der Meßzeit iſt kaum zu 
erwarten, daß unſere Meſſen durch den Bedarf 
Deutſchlands noch große Reſultate geben koͤnnen, 
undes wäre in manchen Artikeln zu wünfchen, daß 


dieſer Grund von manchen Verkäufern: bei Formi⸗ 


rung des Meßlagers mehr Berüuͤckſichtigung fände, 
um einer Täuſchung in den Erwartungen. häufiger 
aus dem Wege zu gehen.. f 
Vom Main, den 12. April. Die Augsbur⸗ 
ger Allgem. Zeitung theilt folgendes Schreiben 
aus London vom 26. v. M. mit: „Wir haben 
hier nicht ohne Befremden, auch nicht ohne ein 
ſtilles Lächeln über die Leichtigkeit, womit die Men⸗ 
ſchen fromme Wünſche in Wirklichkeit umdeuten, 
manche Artikel Ihrer morgenländiſchen Korreſpon⸗ 
denten über die Aufnahme des proteſtantiſchen Bi⸗ 
ſchofs in Jeruſalem geleſen.“ Aus guter Quelle 
können wir verſichern, daß alle Beſorgniſſe über 
‚feine, Stellung zur Pforte eben ſo ungegründet ſind, 
wie die Gerüchte, die man über ſeine Gefahr und 
die Aufregung gegen ihn verbreitet hatte. Ganz 
neue Nachrichen aus Jeruſalem geben das erfreu⸗ 
lichſte Zeugniß von dem Wohlergehen des Biſchofs 
und der ruhigen Entwicklung der dortigen Einrich⸗ 
tung ohne die mindeſte Beſorgniß. Herausheben 
wollen wir nur noch den kaum erwarteten erfreuli⸗ 
chen Zug, daß die Juden in Jeruſalem ihn durch 
Geſchenke für ihn und ſeine Familie freundlich be⸗ 
willkommt haben.“ 12 205 bat 
ä It alt een: N ö 
„Turin den 30. März. (Mannh. J.) Die 
Feſtlichkeiten zu der am 12. April ſtattfindenden Ver⸗ 
mählung des Herzog von Savoyen werden: cifrigft 
vorbereitet 
Nicht weniger als 160,000 farbige Lampen werden 
das Stadthaus beleuchten. Aber die Freude, wel⸗ 
che der Königl. Familie durch dieſes frohe Ereigniß 
erwächſt, wird auch das ganze Land überſtrömen. 
Es ift nun außer ie eine allgemeine und 
vollſtändige Amneſtie für alle in den Jahren 1821 
und 1831 Geächteten erlaſſen werden wird. Der 


und außerordentlich glänzend werden. 


Jubel unter allen Volksklaſſen, die alle von dieſem 
Gnadenacte betroffen werden, iſt eben ſo groß als 
erklärlich, und öffentlich ertönen überall Segens⸗ 
wünſche dafür dem König. Die Veröffentlichung 
dieſes edlen Actes Königl. Milde, der überall nach⸗ 
geahmt zu werden verdiente, wird bald erfolgen, 
wahrſcheinlich am Tage der Vermählung des Prin⸗ 
zen ſelbſt. Man hofft, daß die Amneſtie auch den 
Flüchtlingen aus der Epoche nach 1831 zu Gute 
kommen werde. 2 | 
it a en een, 5 
Konſtantinopel den 23. März. (Oeſt. B.) 
Die Pforte hat ſich veranlaßt gefunden, zur Un⸗ 
terſuchung der Lage der Dinge in Syrien einen 
neuen Kommiſſair zu ernennen. Ihre Wahl iſt 
auf den ehemaligen Gouverneur von Smyrna, Se⸗ 
lim Bei, gefallen, welcher vor einiger Zeit mit kei⸗ 
ner Sendung an die Oeſterreichiſche Gränze beauf⸗ 
tragt war, und der ein Sohn Weli Paſcha's und 
Enkel des bekannten Ali Paſcha von Janina iſt. 
Die Journale von Smyrna veröffentlichen jetzt 
die zwiſchen dem Gouverneur von Theſſalien, Na⸗ 
mik Paſcha, und dem Griechiſchen Gränz⸗Gouver⸗ 
neur, Sporistis, in Betreff der Türkiſchen Bes 
waffnungen geführte Korreſpondenz, aus welcher 
hervorgeht, daß die Pforte weit entfernt iſt, einen 
Angriff gegen Griechenland zu machen — Nach 
Berichten aus Smyrna vom 20ſten d. wurde der 
Ex⸗Gouverneur von Smyrna, Said Paſcha, in 
Folge der Unterſuchung des Großherrlichen Kom⸗ 
miſſairs, Teffik Bey, wegen Miſhandlung eines 
Joniſchen Unterthans, dem er unxechtmäßigerweiſe 
200 Streiche auf die Fußſohlen geben ließ, zu ei⸗ 
ner Entſchädigung von 3000 Piaſtern verurtheilt. 
Ueberdies begaben ſich drei Türkiſche Beamte ins 
Engliſche Konſulat-Gebäude, um im Namen der 
Unterſuchungs⸗Kommiſſton dieſe Satisfaction anzu⸗ 
zeigen und entſchuldigende Abbitte zu thun: 
Den neueſten Nachrichten aus Smyrna zuſolge, 
find die vier Franzöſiſchen Linienſchiffe „Friedland“, 
„Jemappes“, „Genereux“ und „Ville de Mars 
ſeille“, durch welche letzhin die Escadre des Admi⸗ 
rals La Suſſe verſtärkt worden war, am 16tend dd. 
Mts. daſelbſt unter Segel gegangen, um nach ih⸗ 
rer Station zu Toulon zurückzukehren. 
Deutſchen Blättern zufolge, it. Nachſtehen⸗ 
des der weſentliche Inhalt der Note, welche dit 
Pforte an die Europäiſchen Geſandten in Bezug 
auf deren Antrag Omar Paſcha von Syrien zu⸗ 
rückberufen, gerichtet hat: „1) Da die Mächte 
‚fortwährend und bei jeder Gelegenheit den Hatti⸗ 
ſcheriff von Gülhane als Banner voran tragen, ſo 
kann man nach dieſem auch den Omar Paſcha ohne 
triftige Gründe nicht abfegen. Würde er indeß ſei⸗ 
ner Pflicht nicht nachkommen, ſo hat die Pforte 
bei allen Gelegenheiten bewieſen, daß fle da, wo 
es nöthig iſt, Recht ergehen läßt, und dann wird 
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ein neuer Türkiſcher Gouverneur ernannt werden. 
Keinesweges und unter keiner Bedingung aber kann 
man dem Wunſche der Mächte nachkommen, chriſt⸗ 
liche Häupter zur Regierung des Gebirgs in Sy⸗ 
rien zu ernennen, da ſich dieſes Verfahren zur Be⸗ 
ruhigung der Provinz als ungenügend gezeigt hat. 
2) Was die Forderung der Mächte betrifft, die 
Armirung einzuſtellen, ſo kann die Pforte nicht al⸗ 
lein dieſe nicht einſtellen, bis alle äußeren und in⸗ 
neren Angelegenheiten ihrem Wunſche und Rechte 


gemäß geregelt find, ſondern ficht ſich vielmehr Se. 


Hoheit der Sultan wegen der jetzigen Stimmung 
und Stellung der Mächte veranlaßt und gezwun⸗ 
gen, die Armirung zu Lande und zur See zu per⸗ 
doppeln und Alles aufzubieten, um ſeine Würde 
und ſein gutes Recht bewaffnet zu behaupten und 
ihnen Nachdruck zu geben. 3) Endlich zwingt man 
die Pforte, ein⸗ für allemal zu erklären, daß ſie 
durchaus keine fremde, ungebetene Einmiſchung in 
ihre inneren Angelegenheiten dulden kann noch wird, 
Die Türkei iſt eine Macht erſten Ranges, und es 
muß die Pforte daher höchlichſt befremden, ſich von 
den Mächten als eine Nation zweiten Ranges be⸗ 
handelt zu ſehen. Dies noch ferner durch Lang⸗ 
muth und zu große Nachſicht zu dulden, wäre für 
ite entehrend und müßte fie in den Augen Euro⸗ 
pa's und der ihr von Gott anvertrauten Völker 
erniedrigen“ = 2 
Damask ö = 
Hauptſcheiks des Gebigslandes haben vor einigen 
Tagen eine Vorſtellung bei Omar Paſcha einge⸗ 
reicht, in welcher fie auseinanderſetzen, daß mit der 
Einſetzung eines proteſtantiſchen Biſchofs in 
Syrien ihre reſp. Glaubensbekenntniſſe von einem 
gänzlichen Umſturze bedroht würden, und es möge 
ſich deßhalb die Regierung der Verbreitung der neuen 
Lehren jenes Geiſtlichen entgegenſetzen, weil eine 
Duldung derſelben endlich doch die öffentliche Ruhe 
gefährden würde. Zu gleicher Zeit haben die Dru⸗ 
ſen einige Mifftonäre Amerikan. Bibelgeſellſchaften 
maus ihren Dörfern vertrieben, die ſich in Folge der 
letzten Ereigniſſe im Gebirgslande niedergelaſſen 
hatten in der Hoffnung, dort ohne Widerſtand 
Schulen errichten zu können. — In den letzten Ta⸗ 
gen iſt der Kommandant eines Dampfſchiffes der 
„Engliſchen Marine in Sur bedeutend mißhandelt 
worden. — Ein Kapuziner, Pater Joſeph von Ge⸗ 
muga, hat die refidirenden Konſuln und Notabeln 
chriſtlicher Konfeſſtonen am 17. Februar eingeladen, 
Zum gemeinſchaftlich den Todestag feines Kollegen 


„Pater Thomas von Sardinien feierlich zu bege⸗ fen, 


hen, deſſen Ermordung, wie bekannt, den Juden 
jener Stadt zur Laſt gelegt wurde. Die Verſamm⸗ 
ling war zahlreich. Es war das Franzöſiſche Kon⸗ 
sıfularcorps in halbamtlicher Uniform zugegen und 
ein, Bruder⸗Maronit ſprach ein den Umſtänden an⸗ 
gemeſſenes Leichengebet. An den vier Ecken des 


us den 13. März. (L. A. 30) Die 


Katafalks waren vier Terzinen zu leſen, deren 
letzte auf die vermeintlichen Mörder des genannten 
Mönchs anſpielend alſo lautet: „Tommaſo iſt nicht 
mehr, o trauriges Geſchick! Dieſelbe Hand, die 
einſt den Heiland traf, entrückt auch ihn von des 
Erlöſers Seite.“ Es bedarf wohl kaum der An⸗ 
deutung, daß dieſe Feierlichkeit beſonders bei der 
jetzt faſt allgemeinen Gereiztheit der Gemüther in 
Damaskus ſehr unüberlegt und tadelnswerth iſt. 
0 8 O ſt indien 
Bombay den 1. März. Als die Oſtindiſche 
Regierung die Beſtätigung des unglücklichen Rück⸗ 
zuges der Brittiſchen Truppen erhielt, verfügte ſte 
ſofort, wie ſchon erwähnt, daß jedes Infanterie⸗ 
Regiment im Heere um eine Compagnie vermehrt 
wereen ſolle, was eine Verſtärkung des ganzen 
Heeres um 26,000 Mann ausmacht. Zuvor ſchon 
hatte ſie bekanntlich die Brigade des Oberſt Wild 
und eine zweite Brigade unter dem Gencral Pol⸗ 
lock, der das Ober- Kommando übernehmen ſoll, 
zum Entſatze von Dſchellalabad abgeſchickt. Oberſt 
Wild hatte den Keiber⸗-Paß zu forciren geſucht, 
mußte aber aus Mangel an Artillerie wieder um⸗ 
kehren. Dieſer Paß führt zwiſchen Peſchauer und 
Dſchellalabad durch Felſen von 1000 bis 1500 Fuß 
Höhe und iſtſ an einigen Stellen nur 50, ja nur 
12 Fuß breit und hier von dem Fort Ali⸗Musd⸗ 
ſchid beherrſcht. Schach Nadir erkaufte ſich vor 
etwa 100 Jahren den Durchzug durch dieſen Paß 
mit 100,000 Pfd. Die Engliſchen Truppen ſind 
zu Peſchauer pon dem General Avitabile, einem 
Italiener, Befehlshaber der Sikstruppen, auf das 
freundlichſte empfangen und mit vielem Nothwendi⸗ 
gen verſehen worden. Am 5. Januar beſetzten die 
Engländer das genannte Fort Ali⸗Musdſchid, wur⸗ 
den aber bald darauf von den Stämmen angegrif⸗ 
fen und in Stücke gehauen. Am 19ten ſuchte Bri⸗ 
gadier Wild den Paß zu forciren und das Fort, 
in welchem noch ein Theil der Truppen geblieben 
war, zu entſetzen, wurde aber geſchlagen und mußte 
Bagage und Kaſſe im Stich laſſen; er ſelbſt wurde 
verwundet. Am 24ſten machte er einen neuen Ver⸗ 
ſuch, der ebenfalls fehlſchlug. Die ausgehungerte 
Beſatzung des Forts verließ daſſelbe am 2iſten und 
ſuchte wieder zur Brigade zurückzukommen, welches 
mit einem Verluſt von 2 Offizieren und 150 Si⸗ 
pahis An Todten bewerkſtelligt wurde, worauf man 
den Rückzug nach Peſchauer antrat. General Pol⸗ 
lock war am 7. Februar mit Geſchütz und Mimi 
tion in Peſchauer angelangt, und man durfte hof⸗ 
daß ihm die Erſtürmung der Keiher⸗Päſſe und 
der Entſat Dſchellalabads gelingen werde. Der 
Keiber⸗Staum, welcher die Päſſe vertheidigt, iſt 
als überaus wild und blutgierig bekannt; Ukbar 
Chan hatte die Keibers durch Zahlung von 1500 
Rupien in fein Intereſſe zu ziehen geſucht, dieſe 
Summe war aber von ihnen zu klein befunden 


ya 
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worden. Nichtsdeſtoweniger glaubt man erwarten 
zu müſſen, daß ſte die Päſſe auf eigene Hand ver⸗ 
theidigen werden. ü e Bi 


Unter den Regimentern von Madras ſind zu 


Sekunderabad, im Lande des Niſam, ernſtliche 
Meutereien vorgefallen, weil die Direktion der Oſt⸗ 
indiſchen Compagnie befohlen hatte, daß die frü⸗ 
her den Truppen bewilligte Zulage aufhören ſolle. 
Die Soldaten einiger der beſten Regimenter ver⸗ 
weigerten ihren Offizieren den Gehorſam und er⸗ 
klärten, daß ſie lieber den Dienſt aufgeben, als in 
Folge der Verweigerung jener Zulage verhungern 
oder ihre Familien verhungern laſſen wollten. Die 
Meuterei wurde jedoch unterdrückt, und viele Sol⸗ 
daten ſitzen im Kerker. Auch in mehreren anderen 
Gegenden von Indien herrſcht große Aufregung. 
Die Einwohner von Delhi und anderen Städten 
in dieſer Richtung verbergen ihr Geld und ihre Ju⸗ 
welen, als ob fie Gefahr beſorgten. han 
Ein alles Halts ermangelndes Bazargerücht in 
Bombay ſpricht von einem Aufſtand in dem ſüd⸗ 
weſtlich an Kandahar angränzenden Beluͤdſchiſtan. 
Die Brittiſchen Truppen in Dadur wären hiernach 
geſchlagen, Kapitain Davidſon getödtet und alle 
Magazine genommen worden. Dies Gerücht fand 
indeß um ſo weniger Glauben, als Briefe aus Da⸗ 
dur vom 17. Januar das Land als ganz ruhig 
ſchildern zee 8 £ 
Das Unternehmen der Sieks gegen das Chine⸗ 
ſiſche Tübet, in welches ſie bekanntlich einen Ein⸗ 
fall gemacht haben, iſt, wie es ſcheint, geſcheitert. 
Bei einem Ort, Namens Tallubhah, kam es zum 
Gefecht, und der Anführer der Sieks, Zorawur 
Sing, der ſich ſchon ein kleiner Timur oder Dſchin⸗ 
gis⸗Chan dünkte, wurde geſchlagen und getödtet.“ 
Die Sieger ſchickten die Ohren und Hände der Ge⸗ 
fallenen als Trophäen nach Laſſa. Das Kommando 
der ungefähr 690 Mann ſtarken Sieks ging nun 


an den Nächſten im Range über, und dieſer ließ 


ſich, wie die Engliſchen Anführer in Kabul, von 
den Chineſen durch einen betrüglichen Vertrag in 
die Falle locken. Die Mehrzahl kam im Byanſt⸗ 
Paß elend um, nur etwa 300 drangen unter dem 
Häuptling VBuſti⸗Ram nach Almorah durch, wo 
te, bei der furchtbaren Kälte, in jammervollem Zu⸗ 
ankamen; 40 davon lagen, nach den letzten 


Nachrichten, zu Almorah im Brittiſchen Spital; 


andere hatten die Engländer zur ärztlichen Be⸗ 


handlung nach Ludianah bringen laſſen. n 
Fer Expedition Tharawaddi's, des Birmanen⸗ 
U 


„ ſeine Truppen dort 3000 Mann eingebüßt hatten. 
„ In mehreren Gegenden, namentlich in der Haupt⸗ 
„ſtadt Kalkutta, fordert ie Cholera wieder viele Opfer. 

Der Handel mit Ching dauert ungeachtet der 


Jändſeligkeiten unter der Hand fort, und ſeit dem 
u IT We ’ en 


ſcheu 13 Perſonen. 
haupt geboren 19,473, geſtorben 13,015, mithin 
6458 mehr geboren, als geſtorben. Am 17. Marz 


Königs, nach Rangun iſt geſcheitert, und er hat 
ſammt ſeinem Hofe dieſen Platz verlüſſen, nachdem 


laubniß zu ertheilen, das ihm verliehene Comm 
deur⸗Kreuz zweiter Klaſſe 10 
da 


veiliehene Commandeur⸗ Kreuz dis Orophsrgoglich 


7 


1. Juni ſind im Ganzen 
Thee gekauft worden. 


„ Vermiſchte Nachrichten. 

Polen — In Samoczin, Kreis Chodzieſen, hat 
ſich durch die Bemühungen des dortigen evangeli⸗ 
ſchen Predigers Schmidt ein Verein gebildet, der es 
ſich zur Aufgabe gemacht hat, dem Genuſſe ſaͤmmt⸗ 
licher Spirikuoſa zu entſagen, und ſomit auf die 
Sittlichkeit der Bewohner einzuwirken. Der Verein 
zählt bereits an 100 Mitglieder. Es wäre zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß mehrere dergleichen wohlthaͤtige Einrich⸗ 
tungen in's Leben treten moͤchten, denn die Voͤllerei 


etwa 19 Millionen Pfund 


iſt groß, und die von der Regierung getroffene An⸗ 


ordnung, daß Gaſt⸗ und Schankwirthe an Trun⸗ 
kenbolde keine geiſtigen Getraͤnke verabreichen duͤr⸗ 
fen, reicht nicht aus, dem Uebel Einhalt zu thun, 
wenn ſchon ſie recht erſprießliche Folgen gezeigt hat. 
— An dem Chauſſeebau von Bromberg nach Ino⸗ 
wraclaw wird fleißig gearbeitet. — Nach den Be⸗ 
voͤlkerungsliſten ſind im Bromberger Departement 
im Jahre 1841 geboren a) beim Civil in den Staͤdten 
4197, auf dem platten Lande 15,237; b) beim 
Militair 39, zuſammen 19,473; darunter 190 Zwil⸗ 
lingd= und 2 Drillings⸗Geburten. Im Jahre 1840 
waren geboren 18,875, im Jahre 1841, 19,473, 
alſo im letztern Jahre 598 mehr. Dem Glaubens⸗ 
bekenntniſſe nach gehoͤren 7277 zur evangeliſchen, 
11,181 zur kathollſchen, und 1015 zur juͤdiſchen 
Religion, zuſammen 19,473. Getraut wurden 4633, 


mithin 268 Paare mehr, als im Jahre 1840 Ge⸗ 


ſtorben find 13,015 Perſonen, von welchen 166 über 


80, 86 über 85, und 73 über 90 Jahr alt waren; 


Im Jahre 1840 find geſtorben 14,107, alſo im 
Jahre 1841 mehr 1908. Das Leben verloren: a) 
durch Selbſtmord 34, b) durch allerlei Ungluͤcks⸗ 
faͤlle 195, c) im Kindbette 187, d) durch Waſſer⸗ 
Es find im Jahr 1841 über⸗ 


e, felerte in Bromberg der Verein der Krieger aus 
den letzten Feldzügen das Andenken an den Aufruf 
des hochſeligen Königs Majeftät von dieſem Tage, 


durch ein Gaſtmahl im daſigen Rathhauſe, zu dem 


auch die Offiziere der Garnſſon eingeladen waren; 
fo wie denn auch am 3. Februar c. 14 ehemalige 


freiwillige Jäger, zur Erinnerung an den vor 29 


Jahren ergangenen Aufruf an dle waffenfähige Ju⸗ 


gend, zu einem Feſtmahle ſich verſammelt hatten. 


Berlin den 9, April. Se. Majeflät der König 
haben Allergnädigft geruht, dem Oberſt⸗Lieutenant 
Remſchel der Garde⸗Artillerie⸗Brigade die Er⸗ 


nan⸗ 
n, 
Heinrichs des Löwen, un an 
0 


ſchweigiſchen Ordens | 
en Untilieie- Brlgabl 


Major Ende der 
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Badenſchen Otdens vom Zaͤhringer Löwen. anzu⸗ 
legen. 8 


term 19. Maͤrz erfolgte Ernennung Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin zum Chef des 24ſten Infanterie⸗Regiments und 
die unterm 22. März erfolgte Ernennung Sr. 
Durchlaucht des Herzogs von Naſſau zum Chef des 
Sten Ulanen⸗Regiments. at 


Bekanntmachung. 

Das bei der Stadt Rawitſch an der Schleſiſchen 
Granze, 2 Meilen von Herrnſtadt und von Guhrau, 
an der jetzt im Bau begriffenen Chauſſee von Poſen 
nach Breslau belegene Vorwerk Sie rako wo, nebſt 
Brau⸗ und Brennerei⸗Gerechtigkeit, und dem dazu 
gelegten, vom Vorwerk z Meile entfernten Forſt⸗ 
Revier Polniſch Damme, ſoll im Wege des Sub⸗ 
miſſions⸗Verfahrens vom 1ſten Juli d. J. ab ver⸗ 
äußert werden. Das Minimum des Verkaufsprei⸗ 
ſes ift auf 23,589 Rthlr. 16 fgr. 7 pf. feſtgeſetzt. 

Das Vorwerk enthalt: 2 


a) an Garten 6 Morg 46 [R., 
b) an Acker 376 > 78 
c) an Wieſen . 122 5 82 
d) an Hutung 368 20 
e) an Hof⸗ und Bauſtellen 85 — 120 = 
) an Wegen, Gewaͤſſern 

und Un land 20 1279 
g) an bepflanzt. Sandſchellen 20 % a x74 2 
B) an unbepflanzt. dto. 34 — 93 


zuſammen 836 Morg. 72 UR. 


Das Forſtrevier Polniſch 
Damme enthält mit Ein⸗ 
ſchluß von 16 M. 70 UR. 
zum Forſtdienſt⸗Etabliſſe⸗ 


ment gehöriger Ländereien 1082 Morg. 82 N., 
d. ganze Fläche beträgt daher 1919 Morg. 194 N. 
Die Ueberſicht der Verhältniſſe des Guts, der 


Veräußerungs⸗Anſchlag und die Veräußerungs⸗Be⸗ 
dingungen konnen bei dem Hrn. Hofrath Schlögel 
auf der Koͤnigl. Regierung hieſelbſt, und im lands 
raͤthlichen Bureau zu Rawitſch eingeſehen werden. 

Die Gebote werden bis zum 24ſten Mai d. J. 


Mittags um 12 Uhr verfiegelt durch den Herrn Neo 
gierungs⸗Rath Troſchel in den Dienſtſtunden auf 
der Koͤnigl. Regierung hieſelbſt angenommen, vor pfehlung überflüffig: machen. 
der Dokumente über ihre perſoͤnlichen und Vermo⸗ũñũq7Ee 
gens⸗Verhaͤltniſſe bei der Uebergabe der Submiſſio⸗ 


welchem die Bewerber nach vorgängiger Vorlegung 


nen die ihnen vorzulegenden Veraͤußerungs⸗Bedin⸗ 


gungen zu unterzeichnen haben. 


Der Zuſchlag bleibt Sr. Excellenz dem Herrn 
Geheimen Stagts⸗Miniſter von Ladenberg nach 


freier Auswahl vorbehalten. 

Poſen den 11. April 1842. 
Königliche Regletu 
Abtheſlung für direkke Steuern, 

SEE Forſten, 


S 


Boine und 


Das Militair⸗Wochenblatt meldet die un⸗ 


Bekanntmachung 
Es iſt neuerlich hier wieder ein toller Hund ein⸗ 
gefangen und getoͤdtet worden, nachdem derſelbe 
zwei Menſchen verletzt, und wahrſcheinlich auch 
mehrere Hunde gebiſſen hatte. ene 
Um weiteren Unglücgfällen dieſer Art vorzubeu⸗ 
gen, wird hiermit angeordnet, daß ſaͤmmtliche 
Hunde des hieſigen Polizei⸗Bezirks auf vier Wochen, 
von heute an gerechnet, ſicher angelegt werden. 
„Die frei umherlaufenden Hunde werden nicht al⸗ 
lein eingefangen, und wenn ſich binnen 24 Stunden 
kein Eigenthuͤmer dazu findet, getoͤdtet werden, 
ſondern der ermittelte Eigenthuͤmer derſelben ver⸗ 
faͤllt auch außerdem noch fuͤr die Contravention 
gegen dies Publicandum in eine Geldbuße von 5 
Rthlr. oder achttaͤgige Arreſtſtrafe. a 1200 
Das Publikum wird bei dieſer Gelegenheit auf die 
in den HH. 92. bis incl. 101. enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen des unterm 28. Oktober 1835 durch die Ge⸗ 
ſetzſammlung publizirten Sanitaͤts-Polizei-Regle⸗ 
ments aufmerkſam gemacht. f REES 
Poſen den 14. April 1842. 
N Koͤnigliches Polizei⸗D 


irectorium, 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
Geſetz⸗ und Verfaſſungskenntniß' für den 
Staats burger jeden Standes. Vom 
Eigenthum, deſſen Beſchraͤnkungen, und deſ⸗ 
fen Erwerbung durch Erbſchaften, Vertrage de. 
Von der Ehe und den Rechtsverhältniſſen der 
Eheleute in Bezug auf Vermögen, Familien: 
Angelegenheiten, Scheidung ꝛc., Verhaͤltuiß 
zwiſchen Eltern und Kindern. Von außerehe⸗ 
lichen Kindern. Vormundſchaften. Geſiude⸗ 
weſen. Buͤrgerſtand. Militair⸗Verpflichtung. 
Invalidenweſen. Unerlaubte Handlungen und 
Verbrechen. 7te durchaus vermehrte und vers 
beſſerte Auflage. gr. 8. Auf weißem Papier, 

ſauber gedruckt und broſchirt 12˙ Sgr. 
Ein ſehr fleißig ausgearbeiteter Leitfaden in Rechts⸗ 
Angelegenheiten, der in allen Fällen genauen Rath 
ertheilen, und Niemand im Stiche laſſen wird. Daß 
in wenigen Jahren an 26,000 Exemplare davon ab⸗ 
geſetzt wurden, durfte wohl der beſte Beweis von 
der Brauchbarkeit des Werkchens ſeyn und alle Em⸗ 

f as! 
r r ERSTER 
Nothwendiger Verkauf. 
HOdberlandes⸗ 


# 


27 
= 
142 
227 


Gut Schokken, land ſchaftlich auf 30,723 Nthlr. 
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an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Taxe und Hypothekenſchein koͤnnen in der IIIten 
Regiſtratur⸗Abtheilung eingefehen werden. N 
1 Die dem Aufenthalte nach unbekannten Realgläus 
iger: i R 
die Nikolaus von Radolinskiſchen Erben, s 
die Vincentia von Swinarska, verehelichte von 
Szcezaniecka, und deren Ehemann Claudius 
von Szezaniecki, und 1 
he Johanna Blum, geborne Loͤwis⸗ 
ohn, | 
werden hierzu Öffentlich vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Poſen. 


Das der Hedwig Thereſa Jankowska, den 
Helena Francisca und Julius Gierſch⸗ 
berg ſchen Eheleuten, dem Adalbert Johann 
Nepomucen, dem Gregor Voleslaw, dem 
Leon Mathias, und den. Hyppolit Joſeph 
Geſchwiſtern Jankowski gehoͤrige, in der Alt⸗ 
Stadt Poſen am Markt sub No, 62. belegene 
Grundſtuck, abgefhäßt auf 13,974 Rthlr. 24 ſgr. 
10% pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 26ſten Juli 1842 Vormittags 

f 11 Uhr a i 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präclufion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Miteigen⸗ 
thümer Adalbert Johann Nepomucen Jan⸗ 
kowski wird hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Poſen den 28. Oktober 1841. 

. ͤ—-VS..—— SETZE 

Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Ausſchüttung der Nachlaß⸗Maſſe der hier verſtor⸗ 
benen Schaͤukerin Zuftina Matecka, über wel⸗ 

che das abgekuͤrzte Konkurs⸗Verfahren eröffnet wor⸗ 
den, nach Ablauf von 4 Wochen unter die bekann⸗ 
ten Glaͤubiger ſtattfinden ſoll. 

Poſen den 23. März 1842. 5 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
e cıl a M . Re 
20 In dem abgekürzten Konkurs⸗Verfahren, welches 
über den Nachlaß des Probſtes Woyeſech Lawicki 


eroͤffnet iſt, ſoll 5 } 
J. Vormittags um 9 Uhr 


3 


den 10. Juni d. 


vor dem Herrn Land und Stadtgerichts⸗Rath von 
Strawinski hieſelbſt, die vorhandene Moſſe vertheilt 
werden, was allen unbekannten Glaͤubigern zur 
Nachricht bekannt gema 223 
Gratz, den 21. März 1842. 1 


Lonigl. Preuß, Lands und Skabtgericht, 


pPferde⸗Ver kau. 
Zum öffentlichen Verkauf eines zum Kavallerle⸗ 
Dienſt nicht geeigneten Remonte⸗ Pferdes des Königs 
lich 7ten Huſaren⸗Regiments, hellrothbraun, Stute 
5 Jahr alt, 5 Fuß groß, ift Termin auf den 29. 
April c. um I Uhr früh auf dem Markt vor dem 
Rathhauſe hierſelbſt anberaumt, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werben, OR. SE 
Poſen, den 16. April 1842, ER 
v. Wolff, Oberſt und Kommandeur. 
Avertisse ment. 


Vermoͤge Allerhoͤchſter Entſchließung ſoll das im 
Koͤnigreich Polen bei Kaliſch belegene, der Koͤnig⸗ 
lich Bayerſchen Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kom⸗ 
miſſion überwielene Gut Kirchendorff, nebſt 
dem Vorwerke Borezysko, mit einem Flächen⸗ 
raum von circa 42435 Magdeburger Morgen Do⸗ 
minlal= und 2864.5 Magdeburger Morgen Ruſtikal⸗ 
Ländereien, mit Vorbehalt der Allerhoͤchſten Geneh⸗ 
migung, im Wege der freiwilligen Subhaſtation 

am teu Juni es., 
in Breslau in dem am Ring No, 60. bele⸗ 
i genen Hauſe, ER 
unter folgenden Bedingungen verkauft werden: 

1) Daß der Kaͤufer die Haͤlfte des Kaufgeldes 

vor der Uebergabe, und die zweite Hälfte deſ⸗ 
ſelben an Johanni 1843 zahlt; N 
2) daß Derſelbe zur Sicherheit ſeines Gebots 
10,000 Thaler in ſichern geldgleichen Papieren 
deponirt; ; 5 

3) daß Derſelbe drei Monate lang bis zur Ein⸗ 
holung der Allerhoͤchſten Koͤniglichen Genehmi⸗ 
gung an fein Gebot gebunden bleibt; . 

4) daß kein Nachgebot nach Abhaltung des Ter⸗ 

mins ſtattfindet. a 5 = 

Die fpeciellen Neben= Bedingungen werden vier 
Wochen vor dem Termin, ſowohl hier in Malitſch 
bei Liegnitz, als in loco Kirchendorff, und in Bres⸗ 
lau No. 60. am Ringe zur Einſicht bereit liegen, 
auch ſteht es jedem Kaufluſtigen frei, fi) von heute 
an on Ort und Stelle zu informiren. Tr, 

Malitſch bei Liegnitz den 9. März 1842, 122. 
Koͤnigl. Bayerſche eee 

v. { — 


Meine, unweit Wollſtein im Poſenſchen an der 
Schleſiſchen Gränze liegenden beiden Güter Karne 
und Bielenſchin, aus 3 Vorwerken beſtehend, 
verpachte ich, am liebſten im Ganzen, auf 6 Jahre, 
von Johannis ab. Dazu gehoͤren 3465 Morgen 
Ackerland, groͤßtentheils I. und II. Klaſſe, 1094 
Morgen Wieſen mit ausreichender Sommer⸗Weide, 
ein vollſtaͤndiges und gutes Inventarium, worunter 
2000 Stück beſonders feine Schaaſe, eine Ziegelei : 
und Mergel⸗ Brennerei, ein ER. Be 

esche 


„ 
9 


neue Gebände⸗ Separation und Abbau find, 


hen, der Frucht⸗Wechſelliſt eingeführt. — Die 


2 
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Pachtbedingungen trifft man bei mir und Herrn 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Moritz zu Poſen. 
Karne den 17. April 1842. 925 1 
1 n Mieleck i. 
Im Streitwalde zwiſchen Neudorff ⸗Pod⸗ 
gurne und Ciesle bei Milos law im Wreſche⸗ 
ner Kreiſe, ſollen in Termino 
den 28ſten April Vormittags 10 Uhr 
und den darauf folgenden Tagen?: 
2) 220. Klafter kiefernes Klobenholz, 
b) 330 Klafter kiefernes Knuͤppelholz, 
und c) 215 Stuck große kiehnene Balken, welche 
um Theil ſchon kaufmänniſch bearbeitet 


ſind, 
im Wege öffentlicher Licitation gegen gleich baare 
Bezahlung durch den unterzeichneten Adminiſtrator 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. N | 
Wodzisko bei Pogorzelice den 7. April 1842. 


Der gerichtliche Adminiſtrator von Pradzynski. 


Ein junger Menſch von guter Erziehung, der 

deutſch und polniſch ſpricht, findet als Lehrling ein 
Unterkommen in der Conditorei von 

Gebrüder Vaſſalli am alten Markt. 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle 
ich hiermit die neueſten Pariſer Moden, ſo wie Klei⸗ 
derſtoffe in verſchiedenen Gattungen und zu ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen, Spitzen, Stickereien, auch We⸗ 
ſten und Herren⸗Handſchuhe. ö 

Poſen den 14. April 1842. 

Ty e. 


—— LEE EEE BEI. En Tanne EEE EEnEEEEEEEE EEE EnSnEEERESzaRSEaBRREBEn, 
Ich empfehle mich als Tuch⸗Appreteur und Des 

cateur, reinige auch verſchiedene Kleidungsſtuͤcke 

und erſuche um einen zahlreichen Beſuch. 

ee Sigmund Chojetzky, 

8 wohnhoft in der Thorſtraße No. 10. 


Ein zu Johanni l. J. fällig werdendes Kapital 
von 2000 Nrhlr. iſt gegen vollſtändige pupillarifche 
Sicherheit auf eine Reihe von Jahren zu 5 pro Cent 
Zinſen auszuleihen. Selbſtbewerber können nahere 
Auskunft erhalten Wilhelmsſtraße No. 18. Hypoth. 
No. 210. in der Bel⸗ Etage. a 


Im Hauſe Wronkerſtraße Nro. 4. iſt eine Woh⸗ 


nung von 4 Stuben nebſt Kuͤche, Keller und Holz⸗ 
Gel: zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Das 


Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke ift der Laden 
nebſt Wohnung von Johanni d. J. ab zu vermiethen. 


Bier Schock der beſten Sorten Aepfel⸗ 
und Herzkirſch⸗Bäume ſind St. Martin Nro. 79. 
beim Schaͤnker Herrn Hunger billigſt zu verkaufen. 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 10. bis 16. April. 


. Thermometerſtand et 


„April — 2, 2 25 
4 — 1,00 / 4,223 1,3 ⸗[N 
42. 3 — O | + 3,128 1,2 N 
43. = 1+ 08° | +. 5008» 44-|NDO 
14. [ 1,00 | +: 9,0 8 = 00D. 
19. 80 20% 5,2°127 = 11,1=1SD, 
16. 1 45° | +. 1,0017 = 14,9= 1. 


"Börse von Berlin... 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours-Zettel.. 


Den 14. April 1842. ee eee 


Staats- Schuld scheine 4 1047104 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 103410345 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — — 83% 


Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3% 102 


Berliner Stadt- Obligationen .. 1045 | 103% ° 
Elbinger dito 32 — — 
Danz. dito v. in II. — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. | 3% |102% 1024 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . |. 4 |106% | 105% 
Ostpreussische dito 33 — 110% 
Pommersche dito 34 103 1025 
Kur- u. Neumärkische dito 35 103 1027 
Schlesische dito 35 — 102 
Act ie n. . : 
Berl. Potsd. Eisenb ann 5 |— 1264 
dto. dito, Prior. Actien,..| 45 | — 1025 
Magd. Leipz. Eisenbahn... ... — — 112 
dto. dto. Prior. Actien . 4 — 102% 
Berl, Anh. Eisenbahn — 108＋; 10727 
dto, dto. Prior. Actien 4 — 1025 
Düss. Elb. Eisenbahn ..,.. 5 5 85 — 
dto, dto. Prior. Actien ... 5 1006 — 
Rhein. Eisenbahn. 596 — 
Gold al marco vo — — 
Friedrichsd or — 1335 13 
Andere Goldmünzen à 5 Tülr. — 1 986 95 
Discontio 1213 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 15. April 1842. | 


Getreidegattungen. Dee r 3 
(Der Scheffel Preuß.) a e 4 rg 9 

Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz. 2 17 6] 218 
Roggen dito 1 12 1 
Gerſte sa 0 3 22 6 — 
Hafer „ 20— — 
Buchweizen 22 — — 

5 Erbſen —— “ 7 6 — 4 
Kartoffeln 8 —— 2 i 8. — — 

Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 251-1 — 

Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 8 — — 8. 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1 22 6 1 


Spiritus, die Tonne zu 100[0 
Quart Preuß.. 1 


er 5 
55 Wind. 5 


Fuss. Brief! Geld. 


8 


